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Besserals inderBeratung
IchoutemichalsZeitarbeiter: Ich
habe mein Studium vor kurzem
abgeschlossen, und wie die meis-
tenwissen, sieht derArbeitsmarkt
momentan nicht sehr rosig aus.
Dennoch hatte ich die Möglich-
keit, mich zwischen einer Festan-
stellung als SAP-Berater in einem
Beratungsunternehmen und ei-
nem Projekt als Zeitarbeiter ent-
scheiden zu können. Ich habe
mich für die Zeitarbeit entschie-
den. Die Firma, bei der ich bis
Ende des Jahres über den Perso-
naldienstleister beschäftigt bin,
sagte mir deutlich mehr zu. Dazu
sei bemerkt, dass man als Zeit-
arbeiter auch einen unbefristeten
Arbeitsvertragmit seinemArbeit-
geber (Zeitarbeitsfirma) hat. Im
schlimmsten Fall müsste ich nach
demProjekt zu einemneuen Ent-
leiher,was aber auchnicht anders
wäre, wenn ich in einem Bera-
tungsunternehmen arbeitenwür-
de.Auchgehaltsmäßig ist alsZeit-
arbeiter mehr drin, als man im
Allgemeinen vermutet. Wenn ich
das Gehalt auf Stundenlohnbasis
runterbreche, verdiene ich nun
sogar ein wenig mehr, als wenn
ich die Beraterstelle angenom-
men hätte. Ich habe das Glück,
dass ich im Projektteam behan-
deltwerde,wie jeder andere Fest-
angestellte auch. Zusammenge-
fasst kann ich feststellen, dass ich
keinen Nachteil habe, sondern
meine Entscheidung für mich
richtig war. Der Ruf der Zeitar-
beit ist schlechter, als es sich in
der Realität darstellt. Gerade in
wirtschaftlich schweren Zeiten,
in denen Unternehmen Neuan-
stellungen meiden, ist Zeitarbeit
eine gute Einstiegschance. Des
weiteren ermöglicht die Zeitar-
beit einen etwas leichteren Ein-
stieg bei Unternehmen, da diese
nicht von Anfang an die Arbeit-
geberrisiken tragen. In dieser
Zeit gilt es durch Leistung zu
überzeugen.GeradebeidenHoch-
qualifizierten ist eine hohe Über-
nahmequote zu verzeichnen.
GregorNebgen

Image-Problembesteht
Dass man mehr verdienen kann,
wenn man über eine Zeitarbeits-
firma beschäftigt wird, als bei ei-
nem regulären Vertrag, hätte ich
nicht gedacht. Für mich haben
aber die Zeitarbeitsfirmen immer
noch ein Image-Problem, so dass
ich eine reguläre Beschäftigung
vorziehenwürde.
VeronikaSchmidbauer

Nichts fürAkademiker
Für mich ist Zeitarbeit nach dem
Studium allerdings ähnlich kri-
tisch zu sehenwie ein Praktikum.
Beides stellt für mich eine nach-
weisliche Warteschleife im Le-
benslauf dar. Für mich wäre es
nicht vorstellbar nach meinem
Diplom ein Praktikum oder eine
Zeitarbeitsstelle anzunehmen, da

ichbeides für ein Indiz halte, dass
die betreffende Person keine bes-
seren Berufsangebote bekommen
hat. Zumindest kann man diese
Gedanken einem späteren Perso-
naler nicht verdenken. Falls ich
nach Beendigung meines Studi-
ums keine geeignete Arbeitsstelle
bekommen sollte, würde ich eher
eine Summer-School oder eine
Sprachschule im Ausland besu-
chen. Des weiteren bietet sich
natürlich immer die Möglichkeit
der Weiterbildung, sei es univer-
sitär oder durch Kurse in der
freien Wirtschaft. Alles in allem
halte ich es für wenig vorstellbar,
dass Zeitarbeit eine positive Seite
für einen Akademiker hat.
DennisGöbel

ZeitarbeithatvieleVorteile
Die Zeitarbeitsbranche hat ein
Image-Problem.Das stimmt, aber
alle in einenTopf zuwerfen,wäre
fatal. Ich war selbst schon in ei-

nemZeitarbeitsunternehmenan-
gestellt, und werde jetzt wahr-
scheinlich wieder als Zeitarbeits-
Arbeitnehmerin in meinen Beruf
einsteigen. Hochschulabsolven-
ten sollten sich informieren, was
Zeitarbeit für Vorteile hat – und
da gibt es einige. Ein Personaler
wird nicht zwingend Gedanken
hegen wie: „Der hat nach seinem
Studium keinen Job gefunden.“
In Zeitarbeit tätige Personen sind
meist sehr flexibel in ihrem Den-
ken und Handeln. Das stellen sie
schon unter Beweis, indem sie
sich trauen, eine solche Tätigkeit
anzunehmen. Zudem ist es in vie-
len Branchen – Luftfahrt und Au-
tomotive zum Beispiel – oft gar
nicht mehr denkbar, direkt ein-
zusteigen.
NikolaKirchler

Oftschlechtergestellt
Mit3,3ProzentderZeitarbeiter ist
derAnteilderHochschulabsolven-

ten sehr gering. NachmeinemEr-
messen rührt das schlechte
Image der Zeitarbeit daher aus
den Arbeits- und Vertragsbedin-
gungen im Produktionsbereich.
In diesem Segment ist von Unter-
nehmensseite der primäre Be-
schäftigungsgrunddarinzu sehen,
die Produktionskosten maximal
zu reduzieren. Gleichzeitig soll
die betriebliche Flexibilität maxi-
mal erweitert werden. Dass die
Zeitarbeitnehmer dabei inner-
halb der Produktion oftmals we-
sentlich schlechter gestellt wer-
den als die Stammkräfte, ist nur
schwer verständlich. Doch was
wahrscheinlich noch viel schlim-
mer wiegt, ist die Tatsache, dass
Zeitarbeitnehmer durch die Un-
ternehmen oftmals in vielfältiger
Hinsicht von der Stammbeleg-
schaft abgegrenzt und somit
diskriminiert werden. Bei vielen
Firmen entfällt zum Beispiel der
Kantinenzuschlag für Fremdar-

beiter oder es wird keine firmen-
einheitliche Kleidung zur Verfü-
gung gestellt, so dass schon rein
optisch die Unterscheidung per-
fekt ist. Dieses Verhalten seitens
der Unternehmen führt dann
dazu, dass sich der Leiharbeiter
ausgegrenzt und als Arbeiter
zweiter Klasse fühlt. Dies wird
von den Medien (zu Recht!) the-
matisiert und schon hat man das
schlechte Image für die Zeitar-
beitsbranche perfekt. Mal ehr-
lich, wie viele positive Beiträge
hatman schon imTVzumThema
Zeitarbeit gesehen? Und dieses
Image schlägt sich dann auf die
gesamte Branche und auch auf
die anderen Beschäftigungsseg-
mentenieder.Umvonmirzuspre-
chen: Für mich persönlich kam
Zeitarbeit nach meinem Hoch-
schulstudium unter keinen Um-
ständen in Frage. Das Image ist
hier sicherlich ein großer Faktor.
Doch was spricht dagegen, die
Zeitarbeit als Suchalternative in
seinen Bewerbungsprozess zu in-
tegrieren. Warum sich selbst die-
ser Alternative berauben? Man
sollte grundsätzlich vorurteilsfrei
an die Sache herangehen.
ThomasStopper

ZehnJahreguteErfahrung
Esgibt immerundüberall zweiSei-
ten. Ob ich als Zeitarbeiter oder
fest Angestellter in einem Unter-
nehmen bin – es gibt von Anfang
an eine Probezeit. Ich persönlich
habe 2010 mein zehntes Jahr in
der Zeitarbeitsbranche. Angefan-
genalsganznormalerZeitarbeiter
– ohne irgendwelche Vorurteile
gegenüber der Branche – bei der
Telekom.Hierwurde ichherzlich
aufgenommen, habe die gleichen
Rechte und Pflichten wie die an-
deren Kollegen und Kolleginnen
gehabt, etwa gleiche Arbeitszei-
ten, Pausen und so weiter. Auch
habe ich sehr gutesGeld verdient.
Eines Tages, wie das auch heute
noch üblich ist, bekam ich mein
Übernahmeangebotundhabedies
natürlich angenommen. Wäre es
nicht gekommen, wäre ich noch
geblieben, warum auch nicht?
Heute bin ich selbst Personalent-
scheider bei einemUnternehmen
derPersonalbeschaffungsbranche.
Ich kenne also die interne und die
externe Seite. Es gibt aus meiner
Sicht keine Berufsgruppe, die
nichtdurchZeitarbeitoderPerso-
nalvermittlung abgedeckt wird.
Wir sindzum Beispiel im„norma-
len“ kaufmännisch/technischen
Bereich als auch im „gehobenen“
Bereich tätig.
ThomasHerget

DiskutierenSiemit uns:Mehr
als27000User sindMitglied
beiYoungCareer.
www.xing.com/youngcareer

EinstiegschanceZeitarbeit?BeiXingwird diskutiert.
Hat dieBranchenoch immer ein Schmuddel-Image?
Oder bietenPersonaldienstleister gute Job-Alternativen?
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